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Lyrik ist wie Farbverflechtung


wie Musik aus Blut und Tränen




wie Liebe…







Meinen Enkelkindern Maja, Levi, Liv und Ivy gewidmet




Björn Pätzoldt


Björn Pätzoldt (* 1. Juni 1944 in Liegnitz, Provinz Niederschlesien) ist ein deutscher Politologe und Verleger.


Leben


Kurz vor Ende des Zweiten Weltkriegs floh seine Familie vor den sowjetischen Truppen aus Schlesien nach Berlin, wo Pätzoldt seine Kindheit und Jugend verbrachte, bis seine Familie nach Errichtung der Berliner Mauer 1961 nach Niedersachsen übersiedelte. Nach dem Abitur 1964 an der Freien Waldorfschule Hannover heuerte Pätzoldt auf einem südafrikanischen Frachter als „Deckshand“ an und reiste nach seiner Ankunft in Kapstadt per Anhalter quer durch den afrikanischen Kontinent. Zeitweilig arbeitete er in Namibia, dem seinerzeitigen Südwestafrika, als Redakteur bei der Windhoeker Allgemeinen Zeitung und geriet später in den Bürgerkrieg in der Kongoprovinz Katanga. Diese Erlebnisse verarbeitete er nach seiner Rückkehr nach Deutschland in zahlreichen Rundfunkberichten sowie in seinem 2009 unter dem Pseudonym „Nandinda“ veröffentlichten Erzählwerk Draußen ist Freiheit: Eine deutsche Nachkriegsbiographie.


1965 begann er an der Universität Hamburg ein Studium der Politikwissenschaft, Wirtschafts- und Sozialgeschichte, Volkswirtschaftslehre, Völkerrecht und Sozialpsychologie, das er 1970 als Diplom-Politologe abschloss. Während der Studentenunruhen 1967/68 war Pätzoldt Vorsitzender des Allgemeinen Studentenausschusses (AStA) der Universität Hamburg. 1967 trat Pätzoldt in die Sozialdemokratische Partei (SPD) ein, verließ die Partei jedoch ein Jahr darauf aus Protest gegen die mit Zustimmung der Mehrheit der SPD-Fraktion im Bundestag verabschiedeten Notstandsgesetze, die eine Einschränkung von Grundrechten beinhalten. Von 1968 bis 1969 war er Vorstandsmitglied des Verbandes Deutscher Studentenschaften (VDS) sowie Mitglied im Vorstand des Deutschen Akademischen Austauschdienstes (DAAD) von 1968 bis 1970. Von 1970 bis 1972 war Pätzoldt Lehrbeauftragter für Politische Wissenschaften an der Universität Hamburg. Nach der Promotion zum Dr. rer. pol. mit einer Dissertation über „Kulturimperialismus und Ausländerstudium – Eine Teilanalyse der auswärtigen Kulturpolitik und Bildungshilfe der Bundesrepublik Deutschland“ (1971/72) hatte er bis 1974 eine fünfsemestrige Gastprofessur für Politische Soziologie am Otto-Suhr-Institut der Freien Universität Berlin inne und war zeitweilig Abteilungsleiter im Zentralinstitut für sozialwissenschaftliche Forschung (ZI 6) der FU Berlin. Schwerpunkte seiner Lehr- und Forschungstätigkeit waren Kolonialismus, Imperialismustheorie, Arbeiterimmigration und Ausländerrecht.
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